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Zum Geleit

Der Tod des grossen englischen Staatsmannes und Politikers Winston Churchillist
nicht nur für das englische Volk, sondern für die gesamte westlich orientierte Welt
ein schmerzlicher Verlust.

Wenn sich Winston Churchill auch wäãhrend seinen letzten Lebensjahren immer mehr
von der aktiven Politik zurũckgezogen hatte, verkörperte er immer noch das Bild des
Mannes, der in Zeiten tiefster Not und Erniedrigung, während des Zweiten Welt-
krieges, das Banner des Widerstandes hoch hielt. Er war der Mann,derals britischer
Kriegspremier den Widerstand gegen die damals bereits ganz Europa beherrschenden
Armeéen Hitlers organisierte. Sein Versprechen, nicht zu ruhen und zu rasten, bis das
damalige Grossdeutschland zu Boden geworfen und zur bedingungslosen Kapitulation
gezwungen wordensei, hat er in allen Teilen gehalten.

Churchill war als Führer der Allierten das Sinnbild des bedingungslosen Durchhaltens
im Kampf gegen die die ganze Welt bedrohende Tyrannei hitlerischer Prägung, wobei
er stets auch darauf bedacht war, die vrote Gefahry aus dem Osten nicht aus den
Augen 2zu verlieren. Bei gewissen Zugeständnissen, die von alliüerter Seite nach der
Kapitulation Deutschlands Stalin angeblich gemacht vεναν MmæSeten, var Churchill
bestimmtnicht die treibende Kraft. Er kannte seine damaligen russischen Verbünde-
ten aus frũüheren Zeiten zu gut, um nicht die Komplikationen vorauszusehen, die sich
aus einem zu grossen Einschwenken auf die von Stalin geforderte Linie früher oder
spãter einstellen musſten. Der Ablauf der Geschichte Rat Churchill voll und gan⸗
recht gegeben.

Es ware falsch, zu sagen, Churchill sei immer ein bequemer Partner gewesen. Im
Gegenteil, im alliierten Kriegs- und Verteidigungsrat ging es oft genug hart auf hart,
vwenn Winston Churchill sich für eine von ihm als richtig erkannte dache einsetezte
Er hielt daran fest, selbst dann, wenn er seine Freunde vor den Koptstiess.

Es kann nicht Sache der vorliegenden Erinnerungsschrift sein, das sich fast über sieben
Jahrzæehnte hin erstreckende Wirken Churchills als Politiker und Staatsmann in allen
Teilen zu würdigen.

Wir wollen lediglich jenen Lebensabsſchnitt deutlicher darstellen, der mit der Ge—
schichte der letaten 30 Jahre im Zusammenhangsteht und der vor allem jene interes
sieren muss, die diese Jahre bewusst miterlebten

Churchill hat der westlichen Welt viel gegeben. Ihm vor allem hat sie ihren Weiter-
bestand in Frieden und Freiheit zu verdanſcen. Dessen wollen wir rückblickend geden⸗
ken und vor allem dem grossen Staatsmann Sir Winston Churchill auch in zöhuuntt
ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Zürich, im Januar 1965 RömerhofVerlag



Wichtige Stationen im Leben Churchiiis

1898

1899

1908

1911

1914

1926

1940

1945

1953

1963

Die Schlacht von Omdurman: In Lord Kitcheners Sudanfeldzug reitet der junge
Leutnant Winston Spencer Churchill den berühmten Lanzenangriff gegen die
Derwische mit.

Burenrieg. Für 500 Pfund Gehalt plus Spesen geht der junge Journalist Chur-
chill als Berichterstatter derxMorning Post» nach Südafrika.

Heirat. Clementine Hozier wird Winston 8S. Churchills Frau. «Ich heiratete
und lebte von diesem Augenblick an glücklich»y, war Winston Churchills Mei-
nung 2zu dieser Ehe.

Belagerung von SydneyStreet: Höchſstpersönlich nimmt Innenminister Winston
S. Churchill an der Ausrãucherung zweier Gangster teil. Die Verbrecher hatten
zwei Polizeibeamte ermordet. Zu dieser Tat bemerkte Churchill spater: «Ich
tat meine Pflicht — aber Neugier war schon auch dabeily

Sprung nach Antuerpen: Als Erster Lord der Admiralität läsſst sich Churchill
an der belgischen Küste an Land setzen, um Antwerpen vor den Deutschen zu
retten. Das Unternehmen scheitert, wie so vieles, was er damals tat. Später

geht er als Kommandanteines Bataillons an die Front.

RKampf dem Geneéralſtreike Als Schatzkanzler leitet Churchill die Aktionen
gegen den britischen Generalſtreik. Er ernennt sich kurzerhand selbst zum
Chefredaktor einer neugegründeten Staatszeitung, welche die streikenden Mas-
sen ansprechen soll. Hauptgegner in diesem inneren Kampf ist ein Mann, der
im zweiten Weltkrieg einer seiner besten Bundesgenossen wird: Ernest Bevin.

Premierminiſter: Als der Krieg für England schon fast rettungslos verloren
scheint, wird Churchill Regierungschef. Er versichert: «Wir werden weiter-
machenly

Konferenæa von ſaltas Im Februar des Jahres 1945 steht der Sieg der Alliierten
vor der Türe. Churchill trifft in Jalta Roosevelt und Stalin.

Ober den Rhein: Im März dieses Jahres besucht Churchill General Eisenhower
in dessen Hauptquartier auf der linken Rheinseite. Mit General Montgomery
fãhrt er in einem Boot ans andere Ufer. Es ist Churchills letztes Kriegsabenteuer.
RKönigin Elisabeths Rrönung.e Winston S. Churchill ist eine Institution gewor-
den. «Good old Winniey steht an der Seite der jungen «Quéenp.

Ehrenbürger der DSA. PräsidentJſohn F. Kennedy verliestim Weissen Haus
eine Proklamation, in der Sir Winston Churchill zum Ehrenbürger der Verei-
nigten Staaten erklãrt wird.

Ruckæug vom politischen Leben: Am 27. Juli nimmt Churchill zum letztenmal
an einer Parlamentssitzung teil. Er vollendet damit das vierundsechzigste Jahr
seiner Mitgliedschaft in diesem Gremium. Nicht nur eine der aussergewöhn-
lichsten — auch eine der längsten politischen Karrieren der Geschichte nimmt
damit ein Ende.



 
Bildnis des dreissigjahrigen jungen Politikers, Winston Churchill wird Admiral. Der grosse

englische Staatsmann wurde im Schloss zu
Dover als Lord Warden und Admiral der
fünf Häfenysinstalliert.



ChurchiIlI wãahrend des Zweiten Weltkrieges

Am Arbeitstisch während den schweren Kriegsjahren

 

——



—

Churchill mit seiner Frau

Hier Berlin-Rom-Tokio . . . dort London—New VorxMoskau

Unterzeichnung des polnischrussischen Abkommens in London am 12. 8. 41. Unterzeichnet
haben: der russische Botschafter Maicky (rechts) und der polnische Ministerpräüsident Gene-
ral Siorsæi (im Vordergrund). Zugegen waren Premierminister Churchill und Aussenmini-
ster Eden.

 



  
Winston Churchill bietet Hitler die Stirne.
Der Premier- und Kriegsminister beim Be-
trachten des Demonstrationsschiessens
eines neuen Flugabwehrgeschũtzes.

Auf seinem Rückweg von Moskau inspi-
zierte Churchill auch die ãgyptische Front.
Sein Besuch galt den australischen und süd-
afrikanischen Divisionen in der westlichen
Wüste.

*
*

—*

 

Oben rechts: Zusammentreffen im Atlan-
tik an Bord des KriegsschiffesPrince of
Wales» mit Präsident Roosevelt.

Unten rechts: Die Prominenz an der Kon-
ferenz von Casablance 1943, wo mit den
beiden französischen Antipoden verhandelt
wurde. Von links nach rechts: General
Giraud (Frankreich) Präsident Roosevelt,
General de Gaulle ( Frankreich) und Win-
sſton Churchill.



 



 

 
Oben: Churchill und Aussenmini-
ster Eden beim Besuch der briti-
schen Truppen in Nordafrika.

Oben rechts: Churchill in Gene-
ralsuniform an der Invasionsfront
in Frankreich zusammen mit dem
alliierten Oberkommandierenden
Dwight Eisenhower.

Unten rechts: Churchilll beim Ver-
lassen der Zitadelle von Jülich
(Rheinlinie), um deren Besitz er-
bittert gekämpft worden war.

Churchill inspiziert amerikanische
Fallschirmjãger, die in Grossbritan-
nien eingetroffen sind, um an der
Seite Englands den Kampf gegen
Deutschland aufzrunehmen.



 



Die folgenschwere Konferenz von Jalta,
wo über das Schicksal des geschlagenen
Deutschland verhandelt wurde. Von links
5 rechts: Churchill, Roosevelt und
talin.

— *   
Churchill und Eden auf ihrer Rundfahrt
durch daszerstörte Berlin.

 



 
Oben: Churchill vor dem Bunker der
Neuen Reichskanzlei in Berlin. Darin soll
derührery angeblich seinen «Gefechts-
standy gehabt haben und, wie Dönitz ver-
kündete,«„Im Kampfgestorben seiny.

Churchill begibt sich nach Bekanntgabe
der Kapitulation Deutschlands ins Unter-
haus, wo er ebenfalls eine Erklärung über
das Kriegsende abgibt.  



 



Churchill in der Schweiz

Links: Die Konferenz der
Sieger in Potsdam.
Deutschland ist vernich-
tet. Die Staatsmãnner
treten zusammen, um die
dringendsten Fragen im
Zusammenhang mit der
Kapitulation zu regeln.
Von links nach rechts:
Churchill, Truman und
Stalin.

Churchills Ankunft in
Genkf.
Gutgelaunt schreitet er
zum FlughafenRestau-
rant, wo den hohen Gaä-
sten ein Ehrentrunk ge-
reicht wurde. 



Oben: Winston Churchill besucht das
Internationale Rote Rreuæa in Genf. Er in-
teressiert sich detailliert für die Einrich-
tungen der Genfer Institution.

Angeregte Diskussion mit den Bundesräten
Petitpierre, Nobs und Kobelt. Stehend
Minister Paul Rüegger.

——

 



Churchill in Bern.
Wahrend seiner Ansprache an das
Berner Volk vom Balkon des Rat-
hauses. Die herzlich gehaltene An-
sprache endigte mit einem Vive la
Suisselv.

 
 

Churchill begrüsst im Zürcher Rathaus den
Stadtprãsidenten Dr. Lüchinger. Rechts der
Regierungsprãsident Dr. Hans Streuli.



Fahrt durch
die Strassen

Zürichs. Eine
unübersehbare

Menschen-
menge

bereitete dem
hohen Gast

einen
begeisterten

Ewmpkfang.

 

Vor seiner damals vielbeachteten Rede auf
dem Münsterhof begrüsst Churchill die
Menge mit dem Vſ»Zeichen. Rechts (im
Profil) der damalige Zürcher Regierungs-
präsident und nachmalige Bundesrat Hans
Streuli.

 



ChurchilI zu Gast bei gekrôõhnten und ungekrönten Staatshäuptern

Empfang im Elysce durch den französi-
schen Staatschef. Von links nach rechts:
Léon Blum, Vincent Auriol, Winston Chur-
chill und Aussenminister Bidault.   



Als Gast des dänischen Königspaares auf
Schloss Fredensborg. Von links nach
rechts: Königin Ingrid, Winston Churchill, Im WeissenHaus.

Präsident Eisenhower begrüsste seinen 80-
hrigen Gast Sir Winston Churchill im

König Frederik, Königinmutter Alexan-
dri d Mrs. Churchill.

— ſs n Beisein von Mamie Eisenhower.

 



Prominente Gäste bei ChurchilI

Andreij Gromyko, der ewige Neinsager,
hatte jetzt als russischer Botschafter in
Londoneine wesentlich schönere und dank-
barere Aufgabe: Er konnte Premiermini-
ster Churchill einen Check über 90000
Pfund Sterling überbringen. Der Betrag ist
in Russland für die englischen Hochwasser-
geschãdigten gesammelt worden. Auch
Holland hat ein russisches Geldgeschenk
erhalten.

 

  Zwei grosse alte Staatsmãnner ...
schütteln sich hier in der Amtswohnung
des britischen Premiers in der Downing
Street 10 die Hand: der 79jährige Chur-
chill (rechts) und der 77jahrige westdeut-
sche Bundeskanzler Konrad Adenauer.

 



 

Der japanische Kronprinz Abihito, der zu
den Krönungsfeierlichkeiten in England
eingetroffen ist, war bei Ministerpräsident
Sir Winston Churchill zum Lunch einge-
laden. Hier verabsſchiedet er sich vom 78-
jährigen Premier.

Unten: De Gasperi ist zu einem kurzen Be-
such in England eingetroffen. Unser Bild
zeigt den italienischen Ministerpräsidenten
in einem vertraulichen Gespräch mit dem
englischen Premier im Garten des Amts-
sitzes, Downing Street Nr. 10.

 



ChurchilI wird geehrt

inniey Churchill ist das Ehrenbürger-
recht von Westminster verliehen worden.
Er ist der erste Bürger, dem diese Ehre
zuteil gewordenist.

 



 

In glänzender Prozession wird Sir Winston
Churchill von den Georgsrittern in die Georgs-
kapelle des Schlosses Windsor geleitet, um
dort auf Geheiss der Königin seinen Ordens-
sitz einzunehmen.

Churchill wird
1953 der

Literatur-Nobel⸗
preis verliehen.

Der schwedische
Botschafter

Hagglof
beglückwünscht

Sir Winston
Churchill

zu dieser hohen
Auszeichnung.

Am Auffahbrtstas 19560 wurde in Aachen
der Karlspreis an Winston Churchill ver-
liehen. Er wird seit dem Jahre 1949 an
jene Persönlichkeit verliehen, die das Jahr
hindurch am meisten für die Europäische
Zusammenarbeit und den Weltfrieden bei-
trug.

 



I1951 ChurchiilI nochmals Proemierminister

England will wieder «Good old Winniey.
Vor dem Londoner Wahllokal wurde Chur-
chill von einer grossen Menschenmenge
mit dem Ruf «Good old Winniey begrüsst.

 



  
Oben: Nach dem grossen Wabhlsieg verlässt
Churchill, bejubelt von seinen Anhängern,
mit éinem zufriedenen Läicheln und dem
berühmten VſyZeichen das Wahlhaupt-
quartier der Konservativen in London. Er
ist wieder Premier!

Am Vorabend seiner Demission als Re—
gierungschef gab Winston Churchill ein
glãnzendes Bankett für Königin Elisabeth
und den Herzog von Edinbureb.
An der Tür von Downing Street 10 be—
grüsst die Gastgeberin Lady Churchill
Königin Elisabeth. In der Mitte, in der
Tracht eines Ritters des Hosenbandordens,
der 80jahrige Sir Winston Churchill.



ChurchiII wahrend seiner letaten Lebensjahre

Churchill, ein begeiſterter Maler ...

Vor der Staffelei im Hafen der kleinen,
pittoresken Stadt Camara Delobos auf den
Azoren.   



  
Churchills GemãldeKorkeichen bei Mini-
zan» wurde zum Preise von 7400 Pfund
(über 87 000 Franken) verkauft. Der Erlös
kam dem Weltflüchtlingsjahr zugute.

 
 

1963: Der britische Kriegspremier Winston
Churchill verbringt wiederum ein paar
Ferientage in der Nahe von Monaco. Hier
geniesst der Achtundachtzigjährige auf
einem Mauerchen die Rivierasonne.



   
Am 30. November 19604 feierte Sir Winston Churchill seinen 90. Geburtstag. Der grosse
Staatsmann wird als eine der hervorragendſten Persõönlichkeiten des 20. Jahrhunderts in die
Geschichte eingehen.

Churchill wurde am 30. November 1874 als dritter Sohn des Herzogs von Marlborough
geboren. Seine 60 Jahre dauernde parlamentarische Karriere reicht bis in die viktorianische
Periode zurũck, überdauerte zwei Weltkriege und erstreckte sich über die Regentschaften
von sechs britischen Monarchen.

Die St. Paul's Kathedrale in Lon-
don. Hier nahmen Königin Elisa-
beth II. und die aus der ganzen
Welt zusammengeströmten Staats-
oberhãupter von Churchill Ab-
schied.



Churchili ist tot ... 



 



  
Die sterbliche Hülle Sir Winston
Churchills, der am 24. Januar 1965
im Alter von 90 Jahren starb, wurde
am Abend des 26. Januars 19605 in
der Londoner Westminster Hall auf-
gebahrt.

 

Zehntausende sind unterwegs, um in der West-
minster Hall Absſchied vom Kriegspremier zu neh-
men, dem das englische Volk so viel zu verdan-
ken hat.

Auf dem Friedhof der St. Martinskirche in Bladon
(Oxfordshire) fand der grösſste Englãnder dieses
Jahrhunderts seine letzte Ruhestãtte.
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